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KlutM Kemel
Französische Angriffe am Kemmel gescheitert.

50 Flugzeuge in » Tage « abgeschoffen.
Großes Hauptquartier,  21 . Mai . (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

l Der Kemmel  war gestern wiederum das Ziel starker
feindlicher Angriffe. Cie sind blutig gescheitert.
Die Verteidiger des Kemmelbergeshaben einen vollen Erfolg
errungen. ,

An der Front von Voormezeele bis westlich von Drat .
noeter leitete stärkster Feuerkampf die Infanterieangriffe ein.
Ihr Hauptstoß war gegen den Kemmelberg und feine west- f
lichen Hänge gerichtet. In mehreren Wellen brachen die
vorn eingesetzten französischen Truppen vor. Infanteristische
und artilleristische Feuerkraft brachte ihren Ansturm ,zum
Scheitern und zwang sie unter schwersten Verlusten zur Um¬
kehr. Oertliche Einbrüche des Feindes in unsere Trichterzone
wurdeii durch Gegenstöße wieder hergestellt. Oestlich von
Loker ist noch ein Franzosennest zurückgeblieben. Englische
Divisionen standen nach Gesangenenausfagen in dritter Linie
bereit. Da den Franzosen jeder Erfolg versagt blieb, kamen
sie nicht mehr zum Einsatz. Am Abend und während der
Nacht nahm der Artilleriekampf mehrfach größere Heftigkeit
an. Erneute feindliche Angriffe am Abend aus Loker heraus
und nächtliche Teiloorstöße nordöstlich von Loker wurden ab-
gewiesen.

An den übrigen Kampffronten verlief der Tag verhält¬
nismäßig ruhig. Stärkeres Feuer lag auf unseren Batterie-
jtetlungen und rückwärtigen Ortschaften beiderseits der Lys,
namentlich in Verbindung mit örtlichen Infanteriegefechten
nordwest.ick, von Merville. Am Abend trat auch bei Bucquoy
und Hebuterne. südlich von Villers-BretoNneur und der Avre
vorübergehend Feuersteigerung ein.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
In den letzten drei Tagen wurden 59 feindliche

Flugzeuge  und drei Fesselballone zum Absturz  gebracht.
» Leutnant Löwenhardt  errang seinen 24.. Vizefeldwebel

Runcy  seinen 20. und 21. Luftsieg.
T«r erste Generalquartiermeister: Lud «» vor ff.

Der Abendbericht.
Berlin.  21 . Mai , abends. (W.T.B . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzennichts Neues.

Lettow -Vorbecks Heldenkampf.
Be rl 'in , 21. Mai Ucber die Lage in Deutsch Ost-

afrika liegt neuerdings wieder ei» englischer Bericht vor. «uch
nach diesem wird die Hoffnung der Engländer und Portugiesin
auf baldige Einkreisung auch der letzten, in Portugiesisch Ost
afrika stehend,n deutschen Strcitkräfte fürs erste,ebenfalls nicht
erfüllt und die Feinde sind bisher nicht weiter gekommen. Am
15 Mm hat noch ein kleines Gefecht östlich von Manungu
stattgefunden. Eine Entscheidung hat dieses Gefecht selbst nach
den feindlichen Berichten nicht gebracht. Nach portugiesischer
Darstellung sind die Portugiesen bis an den Lune vorgerückt.

Norden haben deutsche Kräfte Disulu zwischen Rewung
und dem Lutschemda genommen, sind aber neuerdings von den
Engländern und Portugiesen wieder vertrieben worden die den
Deutschen den beabsichtigen Uedertntt aus Deiwch-Oilafnka
verlegen wollen. Ob ihnen das gelingen wird, steht noch dahm.

Oesterreichisch -untzarischer Tagesbericht.
»I - n , 21. fflioi. (ffi.I .®.) rimtti« wird»„ limtb-rt.
Sti d,r itali-mich-» F-°»t >»° dk«d« icilS ,»>i->m°

I «rkundnn,M  K -mpIl>°°dI»», -̂ « -f»
L öülid) »«» M ««i sti-i -n in d-i N »« > zum - «»nw, » bltt.

nngarijchki Jnjanteri « I. - fctnM'* « ' « •«»»«« •
t,i « finge °»d °m - «il° Rm,° wn,d.n

,»>„»!,ch- PolrvuiUcnj« -«--wm.n. S-°-°
fcindliche Erlnndung- »« -'«»»--» durch G-, -n^ ß S-.

» - rf-n. B.i s - r « Sit « <mr -i »«» d°r J >°u-e -r »ma
Bvrpostengraben.

Die Fliegerkvmpanie l4 schoß am 19. Mai vier feindliche
Flugzeuge ab, die alle auf rnserm Boden niedergingen.

Der Chef des Generalstabes.

21000 Tonnen.
Berlin.  20 . Mai . (W.T.B . Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England versenkten unsere U-Boote wiederum sechs
Dampfer und zwei Segler mit zusammen 21 000 Bruttore-
qislertonnen. Die Erfolge wurden vorwiegend an der West¬
rüste Englands und im Aermelkanal erzielt. Den Danpt-
anteil daran hat das unter dem Kommando des Kapltän-
leutnants Hundius stehende Boot . Die Schiffe waren mit
einer Ausnahme sämtlich tief beladen, vorwiegend mit Kohlen.
Ein Dampfer wurde aus einem besonders stark durch Zer¬
störer und Kreuzer gesicherten Geleitzug herausgeschossen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Das Bündnis mit Oesterreich-Ungarn.
Berlin,  21 . Mai . Die bei dem Besuch des Kaisers

Karl im Großen Hauptquartier getroffenen Vereinbarungen
über die gemeinsamen wirtschaftlichen und militärischen Grund¬
lagen zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben
sich nur auf die Festlegung der Hauptgesichtspunktebezogen.
Es liegt in der Natur eines so umfangreichen Vertragswertes,
daß die Einzelheiten während der eintägigen Beratung im
Großen Hauptquartier noch nicht besprochen werden konnten.
Die Verhandlungen darüber werden erst, wie der „Frtstr.
Zeitung" berichtet wird, im Laufe des Sommers , wahrschein¬
lich nicht vor Juli beginnen und sollen in Berlin  geführt
werden Zurzeit werden in Wien und in Berlin die Unter¬
lagen dafür aufgestellt. Der Besuch des Königs von Bayern
ini Großen Hauptquartier ist vielfach gedeutet worden, als
habe bei den Besprechungen auch die elsaß-lothringische Frage
eine gewisse Nolle gespielt. Das ist uyzutreffend. König
Ludwig von Bayern . ist erst nach der Abreise des KaKers
Karl im Großen Hauptquartier eingetroffen, und zwar nur
auf der Durchreise zur Front . Sein Besuch im Großen
Houvtauartier entbehrt jedes politischen Hintergrundes.

Die tschechischen Berräterlegionen.
Basel  21 . Mai . Die „Jtalia " gibt weitere Auf¬

schlüsse über die an Äe Front entsandten, hauptsächlich aus
Tschechen bestehenden Freiwilligenlegionen. Deren Verwen¬
dung auf dem Kriegsschauplatz sei eine gründliche mili--
torische Ausbildung vorangegangen, die bezwecke, die Tschechen
mit den Ueberlieferungen des italienischen Heeres vertraut
zu machen. Die Gruppe werde nicht auf einem bestimmten
Frontabschnitt verwendet, sondern aus der ganzen Front
verteilt werden: Ihre Hauptaufgabe bestehe darin , durch
Fühlungnahme mit den auf österreichischer Seite kämpfen¬
den Landsleuten Verwirrung in hie Reihen des Gegners zu
tragen. Der Zusammenhang werde durch Singen nationaler
Lieder, durch Zurufe in tschechischer Sprache und durch gemein¬
same Patrouillengänge nach den feindlichen Gräben zu er¬
zielen versucht. Unter den tschechischen Freiwilligen seien
alle Berufsstände vertreten, in besonders großer Zahl Stu -)
deuten.

Weitere Verhaftungen.
Nach Londoner Telegrammen dauern die Masssn-

vcrHaftungen in Irland fort.  8 b jum 20.. Maiabends waren nach der Londoner „Mornmgpost 725 Ä e r
haftunaen in Irland  vorgenommen . Auf Veran¬
lassung der englischen Regierung wurden die natwnabiri,chm
Landesoereine in Paris und den übrigen französischen stabten
geschlossen.

Das zerstörte Amiens.
Bern  21 . Mai Aus Amiens wurden die letzten Kunst¬

schätze entfernt. Einzelne Stadtteile sind völlig zerstört.

Rumänien und ve7 Friede von Bukarest.
Bukarest.  21 . Mai . (W.T.B, ) Bei d-m Mahl,

das der Kommandant der ersten rumänischen ^ rmee, Ge¬
nera! Grigorescu. zu Ehren des Ministerpräsidenten Marghrlo-
man in siaissy gab, versicherte Grigorescu, dre rumamfche
Armee sei davon überzeugt, daß Marghiloman dLNbezen ^ rie-

I den erhalten habe, der unter den gegebenen Umstanden zu
1 bekommen gewesen wäre. Es sei einer der g r 0 ßtcndip Io-

matilichen Erfolge,  der die Hoffnung rechtfertige, datz
Marqhiloman nunmehr das Land aus dem guten Wege vor¬
wärts führen werde. In der Antwort wies Marghiloman
darauf hin, daß die Armee unvorbereitet auf der unsinnig
langen Front von 200 Kilometern in den Kampf getreten sii.
Sie9 habe aber ihre Pflicht getan. Mit dem Hmwers auff
die Erwerbung Besfarabiens betonte Marghiloman , daß aies
Land nicht in Kischinew, sondern bei den Friedensverhand¬
lungen in Bukarest erworben worden fei. Marghl oman
versicherte schließlich seinen Zuhörern , datz ohne ^ >re Unter-
stützunq Oesterreich-Ungarns und Deutschlands Rumänien nicht
um dr9ei Millionen Menschen und 45 000 Quadratkilometer

-reicher geworden wäre.

Dampfer mit » 000 russischen Flüchtlingen
gesunken.

Berlin.  21 . M«i. Das B. T . meldet aus Stock-
Holm: Einer russischen Meldung zufolge ist ein russischer
Dampfer mit 3000 russischen Flüchtlingen— meist Frauen
u n d K i n d e r n — auf eine Mine g e st o ß e n und
gesunken.

Die Sehnsucht « ach dem linken Rheinufer.
Berlin.  20 . Mai . (W.T.B .) Der >Temps" be¬

ginnt in einem Leitartikel einen heftigen Feldzug für d e
Vertreibung Preußens vom linken Rhemufer und erklärt, feit
Preußen sich auf dem linken Rheinufer fetzgesetzt habe, habe
es den Frieden Europas ständig bedroh . Die engllsche
Staatsmänner hätten auf dem Wiener Kongreß und auch
noch 1871 die aus dieser Lage für England und Frankreich
erwachsende Gefahr nicht erkannt. Heute aber nachdem Eng¬
lands Blut selbst geflossen fer. werde niemand mehr m Eng¬
land sich dieser Einsicht verschjjeßen können.

Neuer Ententeschiffsraub bevorstehend?
Rotterdam,  21 . Mai . Der „Daily Mail " zufolge

fleht die Requirierung von -weiteren 500 000 Tonnen
bisher neutralen Schiffsraumes für die Entente unmittelbar
bevor.

Ei « irischer Ausruf.
Rotterdam,  21 . Mai . In einem von Cork aus¬

gegangenen Aufruf der vereinigten Iren heißt es u. a. : Die
Regierung des verbrecherischen Lloyd George behauptet, daß
wir aus Deutschland Waffen bezogen hätten , um mitten in
der drohenden Offensive gegen die Alliierten auch in Irland
die Waffen zu erheben. Die Angst Lloyd Georges ist groß,
sie grenzt an Wahnsinn. Laßt euch durch Lügen der eng¬
lischen Aufhetzer nicht umgarnen. Wir wollen unsere Rechte
und unsere Freiheit mannhaft, aber ohne Tücke, ohne blindes
Wagnis erringen. Irland streitet für sich selbst und be¬
kämpft alle, die es auf seinem Wege zur Freiheit behindern.
Die Deutschen haben uns nichts getan. Wir sind nicht ihre
Ieinde Wir wünschen einen gerechten Frieden, der ihnen wie
auch uns die freie Entwicklung schenkt, der sie wie uns vor
den gierigen Anschlägen England auf andere Guter befreit.

Also sprach Wilson.
Nach einer Meldung Reuters hielt Präsident Wilson

bei einer Kundgebung zugunsten f>es Roten Kreuzes emo
Ansprache, in der er u. a. ausführte : Die erste Pflicht ist, den
Krieg zu gewinnen. Die zweite geht Hand und Hand mit
ihr. Es ist die, den Krieg groß und würdig zu ĝ mnen,
^tcki habe fünqst sagen hören, wir müßten fünf Millionen
Mann ausstellen. ' Warum die Zahl aus fünf Millionen,
beschränken? Ich habe den Kongreß der Vereinigten Staaten
anfgekordert. keine Grenze zu nennen, weil der Kongreß
wie auch wir alle, wünscht, daß jedes schifft das Mann
schäften und Vorräte befördern kann, auf jeder Reise mit
soviel Mann und Vorräten , als es tragen kann, belastet
werden soll. Wir können von unserer grimmigen Ent¬
schloss  en h e i t. den Krieg zu gewinnen, nicht durch irgend eme
unaufrichtige Annäherung abgebracht werden. Ich kann mit
ruhigem Gewissen sagen, daß ich diese vertraulichen Nältei-
lunaen geprüft und sie unaufrichtig gefunden habe.̂ Ich
kenne sie jetzt als das, was sie sind, als' Lin P̂er,u -chv freie
Hand, besonders im Osten zu erhalten und die Eroberungs-
und Äusbeutungspläne zu verwirklichen. Wieder Vorschlag
über eine Verständigung im Westen schließt den Vorbeha .k
bemaliä des Ostens ein. Was mich angeht, s.o will ich Der
Rußland wie bei Frankreich stehen. Die Hilflosen und Ireund-
loien ünd es die eine fremde Unterstutzünr brauchen. Wenn
irgend einer in Deutschland glaubt, daß wir irgend jemand
um unierer eigenen Sache willen opfern wurden ,age uh ihm,
Est er im Irrtum ist: denn der Ruhm dieses Krieges ist. so¬
weit wr b troffen sind, daß es vielleicht zum erstenmav



tit der Geschichte  ein felbftlofer Krieg ist . Ich könnte
nicht stolz sein , für selbstsüchtige Zwecke zu kämpfen , kann
erber stolz {ein * für die Menschheit zu kämpfen . Wenn jene
den Frieden wollen , mögen sie vortreten und durch beglau¬
bigte Vertreter ihre Bedingungen aut den Tisch leZen laßsen.
Wir haben di« unsrigen niedergelegt und jene wissen , wfe
sie sind.

Wilson fuhr fort , er sei überzeugt , daß kein hundert¬
jähriger Friede das amerikanische Volk in einem solchen Mast
hätte einigen können , wie das eine Jahr es geeinigt hat.
Das Schauspiel , das sich darböte , sei ein Kampf der vier
Nationen , die selbstsüchtig nach Vergrösterung strebten gegen
23 Regierungen , die den grötzen Teil der Welt repräsentierten
und die zu einem neuen Gemeinschaftszweck sowie zu einer
neuen Einheit des Lebens verbunden seien . Ein neuer Tag
der Pflicht sei angebrochen und diese Pflicht fordere , dast der
eine dem andern diene und keiner sich in diesem Kriege be¬
reichere.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 22.  Mai 1918.

* * Sil- und  F rächt  stü ckg u tv  e rk«  h r . Die bis¬
herigen Aufnahmebeschränkungen für Fracht - und Silstückgüter
fallen vom 21 . Mai an fort.  Es bleiben nur noch,
folgende Beschränkungen bestehen : Die Begrenzung des
Höchstgewichts der einzelnen Stücke bei Eilgut auf 100 Kilo¬
gramm , für beschleunigtes Eilgut auf 50 Kilogramm , ferner
die Anordnung , dast Holzverschläge , Lattengestelle , und Harasse
nur in zerlegtem Zustande angenommen werden ; schliestlich
bleiben auch diejenigen Güter , die seither schon zugunsten des
Wasserwegs von der Beförderung mit den Eisenbahn ausge¬
schlossen waren , auch weiterhin auf den Wasserweg verwiesen.
Im übrigen nehmen die Eisenbahndienststellen nunmehr be¬
schleunigtes Eilstückgut , Eilstückgut und Frachtstückgut wieder
ohne weiteres zur Beförderung an . Für die Auflieferung
in größeren Mengen ist vorherige Vereinbarung mit der Ver¬
sandabfertigung erforderlich.

* ■* Erweiterung der  A n g e st e l l t e n o c r fi  ch e-
»ir n g . Die Angestelltenoersicherung erstreckt sich bekanntlich
vuf einen jährlichen Arbeitsverdienst bis zu 5000 Mark . Ver¬
bände der Angestellten haben vorgeschlagen , diese Summe
auf 8000 Mark zu erhöhen . Das Direktorium der Reichsoer-
sicherungsanstall war der Ansicht , daß eine derartige Êrhöhung
nur als Kriegsmastnahme in Betracht käme , um Härten
infolge der Verschiebung der Einkommensverhältnisse während
des Krieges auszugleichen . Es sollte eine Bundesratsoerord-
nung beantragt werden , dast versicherte Angestellte der höchsten
Klasse darin verbleiben , auch wenn ihr Jahresarbeitsverdienst
dis zu 6000 Mark steigt . Der Verwaltungsrat der Ange-
ftelltenversicherung setzte einer Nachrichtenstelle zufolge jene
Grenze nach mehrfachen Verhandlungen auf 7000 Mark kest.
Es fäjß >u zwei neue Gehaltsklafsen eingeführt werden , wenn
die klhöhte Einkommensgrenze als dauernde Einrichtung bleibt.
Tie Erhöhung soll durch die Entwertung des Geldes be¬
gründet werden . Der Monatsbeitrag wird bis 6000 Mark
33,60 M ., bis 7000 M . 40 M . betragen.

*** Geschenke für Schuhe.  Die Reichsstelle gibt
bekannt : „ Die Abgabe von Schuhen darf nicht von andern
Gegenleistungen als Geldleistungen abhängig gemacht werden ."
Ein Tauschhandel , bei dem eine Hergabe von Schuhwarcn
gegen . Lieferung von Speck , Eiern , Butter und ähnlichen
Kostbarkeiten erfolgt ist also verboten . Es ist nun wohl bei
Schuhwarenbändlern gelegentlich die Meinung aufgetaucht,
dast derartige Dinge als „ Geschenke " entgegengenommen wer¬
den dürften . Al ? diese Ansicht auch in xiner Fachzeitung
vertreten wurde , hat aber die Reichsstelle für Schuhversor¬
gung sofort auf die Unzulässigkeit einer solchen Auslegung
ihrer Bekanntmachung aufmerksam gemacht . Auch die - An¬
nahme von „ freiwillig " hingegebenen Lebensmitteln und ähn¬
lichen Leistungen bei der Abgabe von Schuhen setzt den Schuh-
warenhändler oder die Verkäuferin der Gefahr einer Bestra¬
fung aus , sofern nur ein Zusammenhang zwischen der Her¬
gabe von Schuhen und der Annahme von Geschenken ange¬
nommen werden kann.

*** Auskünfte über Vorstrafen.  In der Be-
dandiung der Vorstrafen ist ähnlich den Anwestungcn der
Gerichte eine neue Bestimmung im Benvaltungswesen erlassen
worden , denen der Bundesrat jetzt seine Zustimmung erteilt
bat . Danach dürfen über Strafen , die mehr als 10 Jahre
zurückliegen und ein Jahr Gefängnis n -cht überstiegen haben,

verschollen.
Original -Roman von H . Court hs - Mahler.

53 ) (Nachdruck verboten .)
Ronald rückte sich überrascht empor.
„Verachten ? Aber mein gnädiges Fräulein , wer könnte

diese Frau verachten , die klaglos und geduldig alle Demüti¬
gungen und Schmerzen litt , um ihrer Liebe willen , und
die ihrem Gatten mit unentwegter Treue anhing ? "

Lilians Gesicht hatte sich in Erregung gerötet , und ihre
schönen Augen leuchteten wie ein tiefblauer See im Sonnen-
schchr. <.

„Ja — unentwegt , trotzdem er sie fälschlich der Untreue
bezichtigte trotzdem er einem verleumderischen Schurken
mehr glaubte , als ihr , die ihm nie einen Anlast gegeben
hatte an ihrer "Treue und Wahrhaftigkeit zu zweifeln . Auf
eine plumpe und gemeine Verleumdung hin verstieß xr sie
und überliest sie mit ihrem Kinde den Tieren des Waldes
als schutzlose Beute . Welch ein Mann war das , dem sie
mit dieser hündischen Treue anhing ? O nein , solch eine
Frau könnte ich nicht bewundern und nicht verstehen . Wenn
sie sich nicht um ihrer selbst willen empörte , so mußte sie das
Leiden ihres schuldlosen Kindes zum Zorn aufstacheln . Und
wenn sie alles andere geschehen lassen mußte , weil .sie hilf¬
los war und rauher Willkür preisgegeben , so durfte sie
nicht zu dem Manne zurückkehren , akd er sie gnädig rief,
nachdem ein Zufall ihre Unschuld bewiesen hatte . Meiner
Ansicht nach mußte diese Frau aller weiblichen Würde , allen
Stolzes bar gewesen sein, da sie, nach allem , was ihr dieser
Mann angetan hatte , zu ihm zurückkehren konnte ."

Ronald sah wie von einem Zauber gefesselt in ihr
stolzes , leuchtendes Gesicht , in "dem die Erregung zuckte wie
Wetterleuchten . Seine Augen hingen an ihren Lippen.

„Sie tat es aber , weil sie ihn lieble . So lieben iunfere
deutschen Frauen, " sagte er erregt.

Lilian machte eine hastig abwehrende Bewegung.
„Gut — es mag Frauen geben , deren Liebe auch an

solchen Demütigungen nicht stirbt . Aber zeigen durfte sie
ihm das wenigstens nicht ."

„Und was hätte sie nach Ihrer Meinung tun Müssen^
wenn sie ihn trotzdem noch liebte ? " <

e unter der Voiaussctzunz sei' heriger guter Führung auch den
n Behörden keine Auskünfte meh erteilt werden , mit Ausnahme
e der Gerichte, Staatsanwaltschaften und höherer Vcrwaltungs-

behörden . Alten anderen Behörden gegenüber sind die betcff-
^ senden Permnen als unbestraft zu bezeichnen , solange sie sich

gut führen . Es wird auf diese Weise zahlreichen Personen
die ein früheres leichtes Vergehen durch ein einwandfreies

ß Leben wieder ausgeglichen haben , die Möglichkeit gegeben , auch
:. bei Behörden angesteltt zu weiden . Die angeführten Bestim-
r mutigen werden auch für die polizeilichen Listen und die
a Ausstellung von Führungszeugnissen gelten.

+ Dauborn , 22 . Mai . (Eis . Kreu  z.) Dem Dra -:
goner Willi Wagner,  beim Stabe des 1 . Großherzog-
lich-Hefsifchen Gardedragoner -Regiments Nr . 23 , wurde als
weitere Auszeichnung das Eiserne Kreuz verliehen.

_ Hamborn , 21 . Mai . (Schweres  G r u b e n u n gl ü ck.)
Auf Schacht III der hiesigen Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser"
erfolgte eine sehr schwere K o h I e n st a u b e r pl o -
sion.  welche das Hangende löste , wodurch fünfzehn Berg-

- leute verschüttet wurden . Mit den Rettungs - und Aufräu-
mungsarbeiten wurde sofort begonnen . Bisher konnten jedoch
nur drei der Verunglückten als Leichen geborgen werden.
Allem Anschein nach werden auch die andern zwölf nicht mit
dem Leben daoongekommen sein.

Hamborn . 21 . Mai . Wie die Gewerkschaft „ Deutscher
Kaiser " abschließend milteilt , hat das Grubenunglück 21
Opfer gefordert,  von denen 20 als Leichen  zu
Tage gebracht wurden . Ein Verletzter befindet sich in Be¬
handlung.

Ber .in , 21 . Mai . (Wie man mitunter ge¬
neppt werden kann .) Wer den Laden des Friseurs
Georg Wurll , BKlin Königgvätzer Straße 17 , betrat , um sich
für einige Groschen rasieren zu lassen , konnte , um einen halben
Hundertmarkschein erleichtert , ihn verlassen . 'Pie tüchtigen
Bartschabergehilfen drängten den Kunden beim Rasieren pder
Frisieren die Benutzung von Haarwässern » Pomaden und an¬
deren schönen Dingen auf , packten ihnen dann die benutzten
Bürsten , Kämme und Schwämme sein zusammen , und an
der Kasse wurde das Paketchen mit einer gepfefferten Rech¬
nung dem aus allen Wolken gefallenen Kunden präsentiert.
So mußte ein einfacher Soldat , der in den Laden mit der
Absicht gekommen war , sich die Haare schneiden zu lassen,
61,90 M . blechen , zwei Unteroffiziere je 16 Mark , ein Herr
aus Leipzig 28 Mark , sin Hauptmann 44 M . und fo lustig
weiter . Das Kriegswucheramt hatte kein Verständnis für
solche Eeschäftsgebahrungen und untersagte Herrn Wurll den
Handel , so daß er mit den schönen Dingen die Kunde »,
nicht mehr über den Löffel barbieren kann.

Hmtlicher Ceii.
(Nr . 117 vom 22 Mai 1918»

Protokoll
über die Sitzung des Kreistags des Kreises Limburg am

11 . Mai 1918.

Gegenwärtig : I . Kgk . Landrat , Major Büchting , zugleich
Kreischcf des Kreises Bendzin . als Vorsitzender.

II . Die Kreisbagsabgeordneten : 1. Busch , Limburg , 2. o.
Düngern , Dehrn , 3 . Frühe , Waldmannshausen , 4 . Gotthardt,
Limburg , 5 . Gotthardt , Hadamar , 6 . Güth , Langendernbach,
7 . Hanusch , Limburg , 3 . Hellbach , Limburg , 9 . Heppel,
Limburg , 10 . Herkenrath , Limburg , 11 . Kalteyer , Mühlen,
12 . Kimpp , Dauborn , 13 . Kurtenbach , Limburg , 14 . Lawaczeck,
(Samberg , 15 . Münz , Ofsheim . 16 . Preußer , Hadamar , 17.
Raht , Limburg , 18 . Rosbach , Niederbrechen , 19 . Scheid,
Limburg , 20 . Stierstädter , Limburg.

III . Kreisausschußmitglieder : Kreisdeputierter Bürger¬
meister >a . D . Kauter , zugleich Hauptmann und stellvertr.
Bczirksadjutant in Limburg , Bürgermeister Haerten , Limburg.

IV . Regierungsassessor von Borcke.

V. Kreis ausschußsekretär Pütz als Protokollführer . Ent¬
schuldigt fehlt Abgeordneter Gattinger , Eisenbach.

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und heißt die
Kreistagsabgeordneten herzlich willkommen.

„Ihm schweigend den Rücken kehren , samt ihrem Kinde,
und ihm so die Demütigung zurückzahlen . Ihr weiblicher
Stolz mußte ihr dazu helfen ."

Ronald hatte Lilian noch nie .so erregt gesehen . ,,Jhre
Auaeu bljtzten und die Wangen hatten sich tief gefärbt.
Bisher hatte sie stets nur wenig kühle Worte für ihn ge¬
habt . Jetzt unterhielt sie sich zum erstenmal in angeregter
Weise mit ihm . Und er mußte unverwandt in das stolze
Antlitz sehen . i

Wie hatte er nur auf den Gedanken kommen lönnen,
daß dieses .Mädchen aufdringlich mit einem Manne hatte
kokettieren wollen?

Was sie sagte , stellte sich freilich feindlich seinen eigenen
Ansichten gegenüber . Aber es lag doch der Ausfluß einer
stolzen Seele in ihren Worten und zugleich etwas , das ihn
zum Nachdenken zwang , das er nicht ganz von sich weisen
konnte . Er wollte sich indes nicht zu ihrer Anschauung be¬
kennen und er ! zeigte ein überlegenes Lächeln.

„Mein gnädiges Fräulein , man merkt, . .daß Sie Ameri¬
kanerin sind . In Ihrer Heimat steht ja das FrLueurechtlertum
in voller Blüte, " sagte er ein wenig spöttisch.

„Und Sie sind natürlich ein Gegner desselben , Herr
von Ortlingen, " erwiderte sie, gleichfalls im spöttischen Tone.

Er zögerte einen Augenblick.
„Nicht unbedingt, " sagte er dann.
Sie beugte sich interessiert vor.
„Aber Sic finden es gut und richtig , dgß ein Mann

feine Frau so ungestraft nach Laune und Willkür drangsalieren
kann ? Sie würden die Genoveva -Legende , ins Moderne
übersetzt , auch heute noch gut heißen und es richtig finden,
daß ein Mann feine Frau erst verstößt und demütigt,
ohne Grund , und dann sich gnädig herbeiläßt , sie wieder
auszunehmen und sich weiter lieben zu lassen , nachdem er die
Haltlosigkeit seiner Handlungsweise eingesehen hat ? "

Ronald lächelte unwillkürlich über ihren Kifer.
„Ich sage ja nicht , daß der Ehegemahl Genovevas meinem

Ideal entspricht , sondern die Frau , die so unentwegt und
treu zu lieben versteht , wie es Genoveva tat . Ich finde
es gewiß nicht gut und richtig , wenn ein Mann eine Frau
drangsaliert , wie Sie sagen , lieber einen solchen -Mann
würde ich den Stab brechen . Ich muß gestehen , daß ich

Nach einem kurzen Ueberblick über die Kriegslage <,*»
er mit ehrenden Worten der tapferen Kreiseingesessenen
ihr Leben für das Vaterland und für die in der Hej,n,n'
biiebenen hingegeben haben . Durch Erheben von den 2
ehrt die Versammlung das Andenken der Helden , d
widmet der Vorsitzende dem Kreistags - und Kreisausi,
Mitglied Fischer von Hof Urselthal , der leider allzu frilfl
Kreise entrissen wurde und seine schätzenswerten Kenn«
als Kreisausschußmitglied kaum ein halbes Jahr
in den Dienst der Kreisverwaltung stellen konnte
ehrenvollen Nachruf . Die Versammlung ehrt das A„de
des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Punkt 1. Zum Protokollführer wurde KreisauM
sekretär Pötz und zu Protokollvollziehern die Abgeoid»
Busch , Scheid und Stierstädter gewählt . Nachdem der 4
ordnete Geheimer Iustizrat Raht die Prüfung der &
dungsschreiben vorgenommen batte , stellte 'die Versamnil
fest , daß die Einberufung zu der Kreistagssitzung ordni«
mäßig und rechtzeitig erfolgt ist.,

; Gegen das von dem Protokollführer verlesene f
tokoll über die letzte Kreistagssitzung am 7 . Juli 1917
Einwendungen nicht erhoben.

Der derzeitige Landratsamtsoerwalter , Regierungsch
von Borcke . erstattet hierauf einen mündlichen Bericht j
den Stand und die Verwaltung der Kreiskommunei«
legenheiten im abgelaufenen Rechnungsjahr 1917.

Punkt 2 . Als ^ Vertrauensmänner für die Ausst
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen , wurden
Zuruf Wiedergewählt:

Amtsgcrichtsbezirk Limburg : Emil Stierstädter , Fabr»
Karl Scheid , Dachdeckermeister Stephan Hellbach , fämtft
Limburg , August Rosbach , Niederbrechen , Bürgermeister T
ßer , Mensfelden , Bürgermeister a . D . Eroßmann , Kich
Bürgermeister a . D . Burggraf , Dehn,

im Amtsgerichtsbezirl Hadamar : Bürgermeister Dr . Tvl
Hadamar , Jakob Sommer II ., Elz , Wilhelm Blank , Ä
bach , Bürgermeister a . D . Jung , Oberweyer , Georg ®
Langendernbach , Bchrgermeister Hartmann , Niederzeuzheim

im Amtsgerichtsbezirl Eamberg : Rentmeister MH
'ctadtrechner a . D . Hanson , Apotheker Lawaczeck , jlml
in Eamberg , Bürgermeister a . D . Becker , Niederselters , '
Hann Müller IV ., Würges , Anton Gattinger II . Etzeich

Die Gewählten , soweit sie anwesend Daren , na'hn
die Wahl an.

Punkt 3 . Die Jahresrechnung der Kreissparkasse
das Geschäftsjahr 1916 wurde , nachdem sie durch einen ai
wärtigen Sachverständigen geprüft worden ist, durch die w
Kreisausschuß gewählten Mitglieder Kauter und Kalte,,
einer Nachprüfung unterzogen . Beanstandungen habe, j
bei den Prüfungen nicht ergeben . Der stellvertretende 1
sitzende des Kreissparkassenoorstandes . Bürgermeister a.
Kauter , trägt das Ergebnis des Geschäftsjahres 1918 v
Das Mitglied des Kreissparkassenvorstandes , Abgeordm
Busch , macht darauf aufmerksam , daß es sich bei den beb
tenden Abschreibungen durch Kursverluste nur um buchmä?
nicht um wirkliche Verluste handle , die der Kasse bei ' eia
Steigen der Kurse wieder zugute kommen.

Abgeordneter Gotthardt regt eine stärkere Heranzieha
der Kreissparkafse zu den Kosten der Kreisoerwaltung

Der Vorsitzende sagt zu, daß der Anregung durch!
Kreissparkassenvorstand und Kreisausschuß näher gew
werden soll.

Die Rechnung wird hierauf , wie aufgestellt , für ri<h
angenommen . , und dem Rendanten einstimmig Entlastr
erteilt.

Punkt 4 . Hierauf trägt das Mitglied der Rechnuai
Prüfungskommission , Abgeordneter Preußer , das Ergebnis
Prüfung der Kreiskommunalkassenrechnungen vor.

Die Rechnungen der Kreisschweineoersicherung . für
Rechnungsjahr 1916 wird wie aufgestellt für richtig an)
nommen und >aus eine Einnahme von 21592,37 M ., |
gäbe von 21592,37 Mark festgestellt und dem Rendas
einstimnAtz Entlastung erteilt.

Punkt 5 . Die Rechnung der KreisschlachtviehverncheNl'
für das Rechnungsjahr 1916 wird , wie aufgestellt , auf ei
Einnahme von 1971,15 M ., Ausgabe 1971,15 M . festgefti

Dem Rendanten wird einstimmig Entlastung erteilt

Punkt 6 . Die Rechnung der Kreistierkörperverwertu ")
anstalt wird ^ wie ausgestellt , auf eine Einnahme von 45 532,
Mark , Ausgabe von 45 402,96 M ., mithin auf eine Mehre

bisher noch niemals kritisch über die Genoveva -Legende n«
gedacht habe , und in Ihrer Beleuchtung sieht sie 9»
weniger schön aus , als ich sie bisher betrachtete . Die Färb
sind wohl auch wie bei allen Sagen ein wenig fj
aufgetragen um das Hauptmotiv hervortreten zu lam
In dieser Legende ist die Sanftmut und Treue der
verherrlicht worden , und diese beiden Tugenden möchte Äß
einer Frau allerdings nicht missen . Wie denkst ou üH
diese Frage , Beoa ? Du hast dich noch gar nicht D«
geäußert ." j

Beoa hatte lächelnd dem 'kleinen Streit zugehört . ^
sah sie schelmisch von einem zum andern.

„Als Namensschwester der Genoveva hätte ich
eigentlich die Verpflichtung , sie 'als mein Ideal zu er!
ren , dem ich treulich nacheifern werde . Aber wenn ich 1
ßo recht bedenke muß ich doch Lilian recht geben . M
mich ein .Mayn fo behandeln zpürde , wie der Genooeol
dann würde ich ihn kaum noch lieben lönnen , denn es "
ein sehr unritterlicher Mann gewesen fein , der eine ®e
lose , hilflose Frau den wilden Tieren überließ . Ich tör>
verstehen ^ daß ein Mann im rasenden Zorn seine q1
umbringt ^ wenn er an ihre Untreue glaubt , Aber ^
Edelmann hatte genügend Zeit , sich abzukühlen.
Jahr und Tag behaglich bei vollen Schüsseln auf sei"
sicheren Schloß und ließ sich seinen Frieden nicht sonde^
stören durch den Gedanken , daß sein verstoßenes Weib V
gerte und fror und unter den wilden Tieren hauste . ^
— solch einem Mann könnte ich meine Liebe nicht bewah^
ich müßte sie als einen Irrtum meiner Seele erke»'
und würde ganz sicher nie mehr an seiner Seite ®cl
leben mögen ."

Sie sagte das so drollig und eifrig , daß Lilian 's
Ronald lachen mußten . Und dann stieß der junge M
einen tiefen , komischen Seufzer aus.

„Also ich bin geschlagen . Wenn auch du , liebe
die ich stets als ein sanftes , duldsames Geschöpf ka»"
gegen mich , oder vielmehr hegen die sagenhafte Gen ^ .
zu Felde ziehst , dann muß ich die Waffen strecken. W
gnädiges Fräulein , ich ergebe mich ."

Vs (Fortsetzung foUf
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nähme von 189.31 M. sestgesteilt. Dem Rendanten pird
einstimmig Entlastung erteilt.

Auf Anregung des Abgeordneten Busch spricht die Ver¬
sammlung den Wunsch aus, daß in der Folge neben der
verwaltungsmäßigen Rechnung eine kaufmännische Bilanz über
Gewinn und Verlust für die Kreistierkörperverwertungsanstalt
aufgestellt werden möge.

Punkt 7. Die Rechnung der Kreiskommunalkasse für
das Rechnungsjahr 1916 ist durch einen auswärtigen Sach¬
verständigen vorgeprüst und durch die vom Kreistag gewählte
Rechnungsprüfungskommission einer Nachprüfung unterzogenworden.

Die Beanstandungen, die sich bei Prüfung der Rechnung
ergeben haben, werden durch die Beantwortung vorläufig
als erledigt betrachtet.

Die Rechnung für 1916 wird, wie aufgestellt, auf eine
Einnahme von 5 887 086,22 M., Ausgabe von 5 887 086,22
Mark für die allgemeine Verwaltung, und auf eine Einnahme
von 64 394,36 M., Ausgabe 64 273,02 M., mithin auf
eine Mehreinnahme von 121,34 M. für den BetriebsfondsA
(Sektion der landwirtschaftlichen Unfallversicherung) festgestellt.
Dem Rendanten wird einstimmig Entlastung erteilt.

Punkt 8. In die Kommission zur Prüfung der Kreis-
tommunalkasienrechnungen für 1917 werden die seitherigen
Mitglieder Abgeordneten Preußer. Kurtenbach und
Mdter einstimmig wiedergewählt. Die Gewählten nehmen
Die Wahl an. t

Punkt 9. Der seitherige Schiedsmann für den Bezirk
Dombach—Schwickershausen. Bürgermeisterstellvertreter Josef
Harlmann in Schwickershausen und der seitherige Schiedsmann-
ftellvertreter, Gemeinderechner Michael Ost, Schwickershausen,
werden durch Zuruf einstimmig wiedergewählt.

Punkt 10. Durch Zuruf werden der seitherige Schieds¬
mann, Bürgermeister Blank in Mühlbach und der seitherige
Schiedsmann-Steilvertreter. Wilhelm Blank in Mühlbach
für den Bezirk Mühlbach—Waldmannshausen wiedergewählt.

Punkt 11. Nach kurzer Besprechung, an der sich die
Abgeordneten Herkenrath, Münz, Busch und Gotthardt be¬
teiligen, saßt der Kreistag dem Vorschläge des Kreisaus-
fchusses entsprechend, folgenden Beschluß:

„Der Kreis Limburg beteiligt sich an der Naŝquilchen
Siedlungs-Gesellschaft(E. m. b. H.) in Wiesbaden mit einer
Stammeinlagc von 3000 M."

Stimmenverhältniseinstimmig.
Punkt 12. Der Vorsitzende stellt den Antrag des Kreis¬

ausschusses wegen Beteiligung an her Nassauischen Möbel-
Vertriebs Gesellschaft zur Besprechung. Nach ausführlichen
Erläuterungen durch Regierungsassessor von Borcke und leb¬
hafter Aussprache, woran sich insbesondere die Abgeordneten
Scheid. Busch, Naht. Herkenrath und Gotthardt beteiligen,
beschließt die Versammlung:

Der Kreis Limburg schließt sich der Nassauischen Möbel¬
vertriebs-Gesellschaft(G. m. b. H.) mit einem Beitragskapital
von 5000 Mark an."

Auf Anregung des Abgeordneten Herkenrath spricht der
Kreistag den Wunsch aus, daß zu den Gesellschaftsoersamm-
lungen als Vertreter des Kreises ein Sachverständiger ent¬
sandt werden möge.

Punkt 13. Als Mitglieder der Ersatzkommission werden
durch Zuruf neu- bezw. wiedergewählt: Bürgermeister Hart¬
mann, Niederzeuzheim, Schreinermeister Hanusch, Limburg,
Bürgermeister Wagner, Linter, Karl Theodor Knapp, Müh-
üenbesitzer Dauborn. Als Stellvertreter: Georg Güth, Lan-
Lendernb'ach. Jakob Sommer II, Mz, Anton Gattinger, II,
Eisenbach. Josef -Gotthardt, Hadamar. Die Gewählten, so¬
weit sie anwesend waren, nahmen die Wahl an.

Punkt 14. Zur .Abschätzung der Mobilmachungspferde
.werden wieder- bezw. neugewählt: Als Mitglieder: Mühlen-
dcsitzer Kalteyer, Mühlen, Brauereibesitzer Busch, Limburg,
Gutspächter Frühe, Waldmannshausen. Als Stellvertreter:
Landwirt Josef Theodor Arthen, Oberbrechen, Hofbesitzer
Otto Munk, Hof Schnepsenhausen. Bürgermeistera. D. Bel-
linger, Eschhofen. Die Wahl erfolgt durch Zuruf, die Ge¬
wählten, soweit sie anwesend waren, haben die 'Wahl ange¬nommen.

Punkt 15. Durch Zuruf wurden als Mitglieder für die
.Flurabschätzungwieder- bezw. neugewählt: August Rosbach,
Niederbrechen, Georg Güth, Langendernbach, Bürgermeister
a . 'D. Bellinger, Eschhofen, Johann Müller, Würges, Jakob
Julius Knapp. Hof Gnadenthal. Als Stellvertreter: Karl
Theodor Knapp, Dauborn, Gerhard Frühe, Waldmannshau-
ßen, Anton Schlitt, Limburg. Die Gewählten, soweit sie
«rnwesend waren, nahmen die Wahl an. !

Punkt 16. In die Kommission.für Abschätzung der
Kriegsleistungen wurden durch Zuruf wieder- bezw. neuge-
wählt: KommissionA: Als Mitglieder: Bürgermeister Wag-
rier Linter, Anton Gattinger II., Eisenbach, Jakob Sommer
II., Etz, Anton Fachinger, Limburg, Bürgermeistera. D.
Burggraf, Dehrn, Gerhard Frühe, Waldmannshausen. Als
Stellvertreter: Heinrich Tripp, Hadamar, Heinrich Dillmann,
Limburg. Kommfsson6 : Als Mitglieder: I . G. Brötz,
Limburg, Schreinermeister Hanusch, Limburg, Bürgermeister
a . D. Kauter, Limburg, Dachdeckermeister Hellbach, Limburg.
Als Stellvertreter: Josef Kalteyer, Mühlen, Gisbert Hart¬
mann, Limburg. Die Gewählten, soweit sie anwesend waren,
.nahmen die Wahl an.

Pun t̂ 17. Als Ausschußmitglieder für die Ilnteroer-
teilung von Landlieferungen wurden wieder- bezw. neuge»
wählt: Johann Müller II'., Würges, Michael Münz, Offheim,
Bürgermeister Wagner, Linter, Bürgermeistera. D. Kauter.
Limburg, Josef Kalteyer, Mühlen, Heinrich Tripp, Hadamar,
Gerhard Frühe, Waldmannshausen, Josef Gotthardt, Ha-damar. 1

Punkt 18. Der Vorsitzende stellt den Rechnungsoor,
«nschlag der Kreisarbeitsnachweises für 1918 zur Besprechung. Er
bittet .den unter Ziffer I der Einnahme vorgesehenen Zuschuß
des Kreises von 400 M . auf 1200 M. zu erhöhen unter
der Voraussetzung, daß die übrigen beteiligten Kreise ihre
Zuschüsse ebenfalls entsprechend erhöhen.

^Die Versammlung genehmigt hierauf den Voranschlag
-und die Erhöhung des Kreiszuschusses von 400 auf 1200
Mark unter der ausdrücklichen Bedingung, daß sämtliche
übrigen Kreise, für welche der Limburger Arbeitsnachweis
schon bisher gearbeitet hat, ebenfalls.eine Erhöhung ihrer
Zuschüsse in demselben Maßstabe eintreten lassen.

Stimmenverhältniseinstimmig.
Punkt 19. Der Voranschlag der Kreistierkörperoerwer-

lungsanftalt für 1916 wird nach Durchbesprechung der ein¬
zelnen Abschnitte in Einnahme und Ausgabe auf 37 000 M.
festgestellt. / 1
1 Stimmenverhältnis einstimmig.

Punkt 20. Regierungsassessor von Borcke begründet den
vom Kreisausschuß gestellten Antrag auf Einführung einer
Kreisumsatzsteuer. Abgeordneter Gotthardt spricht sich gegen
den Antrag aus. Abgeordneten Herkenrath schlägt vor.
Punkt 20 vorläufig mit der Beratung von Punkt 21 zu
verbinden. Die Versammlung beschließt dem Anträge ent¬
sprechend.

Punkt 21. Der Vorsitzende stellt die einzelnen Abschnitte
des Rechnungsvoranschlagesdes Kreises für 1918 zur Be¬
sprechung. Auf Anregung des Kreisausschußmitgliedes Bür¬
germeister Haerten und auf Antrag des Abgeordneten Gott¬
hardt wird der Zuschuß zu den Kosten der landwirtschaftlichen
Winterschule Titel IX Im von 1500 M. auf 1000 M. er¬
mäßigt. Ebenso werden die unter Titel IX 13 vorgesehenen
300 M. als Beihilfe zur Unterbringung von Alkoholkranken
in Trinkerheilstättenund die unter Titel IX 26 für Rechtsaus¬
kunftsstelle vorgesehenen 300 M. gestrichen, uikd in Titel X
„Insgemein" 8000 M. abgesetzt. Dagegen wird der Be¬
trag unter Titel IX 0L4 Beihilfe für den Kreisarbeitsnachweis
Limburg von 400 M. unter der zu Vunkt 18 beschloffeneh
Bedingung auf 1200 M. erhöht. Zu Titel IX 8 Kosten
für allgemeine Vorbeugun̂smah,regeln zur Bekämpfung der
Tuberkulose" spricht der Abgeordnete Busch den Wunsch aus,
daß Pie Kreisberwaltung bezüglich Bekämpfung der Tuber¬
kulose sowie auch auf dem Gebiete der Säuglingspflege
und Familienfürsorge mit der Allgemeinen Ortskrankenkaslse
des Kreises Limburg Hand in Hand arbeiten und einen Teil
der vorgesehenen Geldmittel der Kasse zur Verfügung stellen
möge. D»r Vorsitzende erklärt, daß er ein diesbezügliches
Zusammenarbeiten nur begrüßen könne und ebenfalls ein
Zusammenwirken auf sozialem Gebiete anstrebe. Voraussicht¬
lich würden sich diese sozialen Bestrebungen nach dem Kriege
zur Einrichtung eines „Kreiswohlfahrtsamts" verdichten.

Der Rechnungsooranschlagdes Kreises wird hierauf in
Einnahme und Ausgabe auf 214 600 M. festgesetzt und
gegen5 Stimmen mit vorstehenden Abänderungen genehmigt.
Die Kreissteuer wird von 8hz auf 10 Prozent erhöht.

Der Vorsitzende stellt hierauf Punkt 20 zur Beschluß¬
fassung. Mit 11 gegen 9 Stimmen wird der Antrag des
Kreisausschusses auf Einführung einer Kreisumsatzsteuer abge¬
lehnt.

Punkt 22. Die Abstellung einer zweiten Kreisfürsorge¬
schwester wird dem Anträge des Kreisausschusses entsprechend
einstimmig beschlossen, unter der Voraussetzung, daß zu den
entstehenden Kosten ein jährlicher Zuschuß von mindestens
1000 Mark geleistet wird.

Punkt 23. Nach längeren Ausführungen beantragt Ab¬
geordneter Herkenrath Punkt 23 der Tagesordnung, wegen
Uebernahmc eines Earantiefonds für die Höhere Töchterschule
in Limburg, abzusetzen. Dem Vorschläge'des Vorsitzenden
entsprechend, gibt die Versammlung dem Anträge statt.

Stimmenverhältnis einstimmig.
Punkt 24. Die seitherigen Kreisausschußmitglieder, Bür¬

germeistera. D. Kauter und Apotheker Lawaczeck, deren
Wahlzeit abgelaufen ist, werden durch Zuruf einstimmig
wiedergewählt. Die Gewählten nahmen die Wahl an.

Punkt 25. Als Kreisdeputierte werden Bürgermeister
a. D. Kauter in Limburg und Tomänenrat Preußer in
Hadamar einstimmig wiedergewählt. j

Die Gewählten nahmen die Wahl an.
Punkt 26. Anstelle des verstorbenen Kreisausschußmit¬

gliedes Hofpächter Fischer, Hof Urselthal, wird Gutspächter
Frühe in Waldmannshausen einstimmig gewählt. Die Wahl
erfolgte dura>Zuruf. Der Gewählte nimmt die Wahl an.

Der Vorsitzende schließt hierauf die Sitzung mit dem
Wunsckic. daß bei Abhaltung des nächsten Kreistages der
Krieg beendet und die nächste Kreistagssitzung nach Abschluß
eines deutschen Friedens abgehalten werden könne.

Limburg, den 11. Mai 1918.
Die Kreistagsabgeordneten.

Josef Bpsch . Karl Scheid sen. Stiorstädter.
Der Vorsitzende:  Büchting,

Kgl. Landrat, zugleich Major und Kreischef des Kreises
; Bendzin.

Der ProtokollführerP ötz, Kreisausschußsekretär.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Bestimmt bis zum 25. d. Atts^ ersuche ich, mir anzu-
zeigen ob und gegebenenfalls welche Mengen (in Zentnern)
Runkelrüben aus Ihrer Gemeinde noch abgegeben werden
können. Als Preis kann selbstverständlich nur der
gesetzliche Höchstpreis (2 Mark zuzüglich Einmietungsge-
dühren) bezahlt werden.

Limburg, den 19. Mai 1918.
K. A._ Der Vorsitzende des Kttisausschnsies.

Bekanntmachung.
Die Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. er¬

sucht in Anbetracht der Wichtigkeit der diesjährigen Ernte
ftzr di: Ernährung, das Lagern von Getreide, Heu , Grummet
usw. unmittelbar am Bahnkörper möglichst zu vermeiden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.
_ Limburg, den 18. Mai 1918.
K. A._ Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, mir spätestens bis zum 25. Mai 1918 ein Ver¬
zeichnis über die von den israelitischen Einwohnern ihrer
Gemeinden für das Etatsjahr 1918 zu entrichtenden Steuern
nach untenstehendem Schema einzureichen. Fehlanzeige ist
nicht erforderlich. .

Limburg, den 13. Mai 1918.
Der Landrat.

Verzeichnis
über die von den israelitischen Einwohnern der Gemeinde
. . . für 1918 zu entrichtenden Steuern,

s
Jo
57

Des
Steuerpflichtigen

Bor- und Stand od.
Zuname Gewerbe

£
o
3

JC

3

e
§
4

Jq
a
T
JC

ü

4

5
©
JL

a

4

'S s~
*$? 3
O -ü

-* \ 4

s
q
SSso

JC

SS
S

4 R
s

*
1

Die Herren Bürgermeister, die mtt der Einsendung der
Listen über die Kartoffelbestandsaufnahmeim Rückstände
find, werden an die sofortige Einsendung mit wendender Posterinnert.

Limburg, den 22. Mai 1918.
K.A. Der Vorsitzende des Kveisairsjchnffes.

(Schluß des amtlichen Teils.)

Aufforderung
au das reisenden»dvttkeijrlreidende Pudlikim

zur Unterstützung der Elsenbahnverwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

Die Leistungsfähigkeitder Eisenbahn:» in der Heimat ist
zur Zeit beschränkt durch große Leistungen für die Heeres¬
verwaltung. Abgabe zahlreichen Personals und Materials an
die Front und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung der
Betriebsmittel.

Gleichwohl gilt eS, steigende Anforderungen und bevor¬
stehende neue Aufgaben zu erfüllen, z. B. für die Rüstungs¬
industrie, die Militärverwaltung, die Verteilung der Kohlen
und Nahrungsmittel.

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit sind von der Eisen-
bahnoerwaltung in weitestem Umfange Maßnahmen getroffen,
die aber nicht ausreichen, falls nicht auch das reisende und
verkehrtreibend' Publikum die Elsenbahnverwaltung unterstützt.

Tatkräftig Mithilfe und Unterstützung durch alle Reisende«
und Verkehrtreibenden sind daher zur Erfüllung der großen
Aufgaben der Eisenbahnverwaltung dringend erforderlich.

Auf Beachtung folgender Punkte kommt es vornehmlich an
I . Einschränkung im 'Personen -, Gepäck- und

Erpreß (Gilgut )Gutverkeyr.
Nicht dringliche Reisen müssen unterbleiben. Gepäck, und

Expreßgüter sind auf das notwendigste Maß einzuschränken.
Auf jeden einzelnen und auf jedes einzelne Stück kommt

es an Ueberfüllungen der Personen- und Packwagen führm
zu Zugverspätungen. Hierdurch werden Züge für den HeereS-
bedarf und die Volksernährungin Mitleidenschaft gezogen
und die Betriebsleistungen ungünstig beeinflußt.

II . Ausnutzung der verminderten
Wagenbestände.

1 Ausnutzung der Güterwagen bis zur angefchriebene«
Tragfähigkeit Zusammenfassung der Bestellungen und Zu¬
sammenladung der Güter für mehrere Empfänger an Orte«,
die in derselben Richtung liegen.

2. Schnelle Abfuhr der Güter, auch an Sonn- und
Feiertagen.

3. Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln, Rohstoffen us»
durch Inanspruchnahme und Bildung von Bezuzsgemem
schäften, damit nach Möglichkeit die Abfuhr mit geschloffenen
Zügen erfolgen kann.

IH . Vereinfachung des Verkehrs.
1. Unterlassung unöt ger und unwirtschaftlicherTransportr-

Der Bezug von ferngelegenen Orten muß vermieden werden,
sofern ein nähergelegenes VersorgungSgebirt vorhanden ist.
Dabei find finanzielle Nachteile in Kauf zu nehmen und keine
Rücksichten auf altgrwöhnte und bequeme Bezugsgelegenheiten
zu nehmen.

2. Vermeidung von Sendungen auf kurze Entfernungen,
soweit sie durch Fuhrwerk oder Kraftwagen befördert werden
können.

3. Benutzung des Wasserweges namentlich für Massengüter
auf möglichst weite Entfernungen.

IV . Anpassung des Verkehrs an die örtlichen
Verhältnisse der Wahnhöfe.

1. Beim Bau neuer Fabriken oder bei erheblichen Er¬
weiterungen zuerst Ladestellen und Gleisanlagen auSvauen,
um bereits während des Bezuges von Baustoffen Stockungen
zu vermeiden.

2. Rechtzeitige Benachrichtigung der Elsenbahnverwaltung,
sobald ein starker Berkehrszuwachs zu erwarten ist, damit
Ueberfülluug der Freiladegleise vermieden wird. Vereinba¬
rung gleichmäßiger Zufuhr mit den Lieferanten, erforderlichen
falls rechtzeitiger Abbestellung bestellter Wagen bei überstarkem
Zulauf.

Die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
trägt in militärischer wie wirtschaftlicher Beziehung mit in
erster Linie zu einem erfolgreichen Ausgang des Krieges bei.
Die Eisenbahnen müssen daher in dieser Zeit in ersterL'nie
dazu dienen, die Bedürfnisse des Heeres, der BolkSernährung
und der Kriegswirtschaft zu befriedigen.

Der Ernst der Stunde verlangt , daß jeder
zu feinem Geile zur Entlastung der Eifen-

bahnen beiträgt.

*

Die Geschäftswelt
muss im eigenen Interesse über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie vor^ für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
schlageblatt. Bestellungen werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.

__
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Sohnes

Georg
sagen wir Allen unseren innigsten Dank.

Limburg, den 21. Mai 1918.

401? ?amMe Arek.

Bekarmtmachmlgen und Anzeigen >
de« Stadt Limburg. |

Marmelade.
Auf Nr . 85 der Lebensmittelkartewerden in den hie-

Ggcn Lebensmittelgeschäften1^ Pfund Marmelade das Pfund
zu 92 Pfg . abgegeben Die Marmelade muß bis spätestens
Samstag abend abgeholt sein. Tr,,,,

Limburg, den 21. Mai 1918.
Städtischer Lebensmittel-Amt.

Znsatzbrotkarten.
«» Do„„-r.'tag, »c„ r ». ». MIs .. »ormitt»«»

vor» 8—1 Uhr werden im Rathaus Zimmer 13 für Schwer-
uud Schwerstarbeirer Zusatzbrotkarte « ausgegeben.

Beamte. Angestellte und Arbeiter der Eisenbahn- und der
Postverwaltung erhalten Zusatzkarten durch Vermittlung ihrer
Dienstbehörde. Auswärts wohnendeSchwerarL
beiter  erhalten die Brotzulage am Wohnort . Für Schwerst¬
arbeiter wird die Brotzulage am Betriebsorte gewährt.

Limburg, den 21. Mai 1918 . 6(H1Der Magistrat.

Freiwillige Feuerwehr Limburg.
Freitag , de« 24. d. Mts ., abends 8 Uhr

Revision der Feuerlöschgeräte.
Hieran anschließend die Uederreichung der von Sr . Maje¬
stät qestifteten Feuerwehrehrenzeichen durch den Herrn
«L — WOifnfiehcr. 3 ( 117Bürgermeister an 13 Mitglieder.

Limburg,  21 . Mai 1918.
Müller,

Branddirektor.

jchmßchkiM-.
Die am 17. Mai d. Js . im Kirberger Gemeindewald

Distrikt Hain  abgehaltene Holzversteigerung hat wegen zu
billigen Preisen (der Haufen 50 Pfg .) die Genehmigung nicht
erhalten und wird das Holz am

Freitag , den 24 . Mai lfd. Js.
vormittags 9 Uhr

anfangend zum zweite « Male verkauft.
Es kommen zum Verkaufe:

251 Haufen TurchsorstungSreisig,
5 Rm . Kiefernknüppelholz. 2(117

Kirberg, den 20. Mai 1918.
Der Bürgermeister:

.... Horn.

AuZxüZwNZssiÄeLG
Kr Offiziere:, Militärbeamte und Mannschaften.

Uuiformtuche — Äüteen — Bege*
wasserdichte Bekleidung . 1(6

Wilh . Lehnard senior , Komiarti.

Bezugspreis 3 M monatlich
. » . tW«, tSOttch !»• * s « "

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , dass unser lieber Vater . Grossvater und Schwiegervater

nach kurzem Leiden im 87. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
Eduard Rosenthal.

Limburg , Elz , den 21. Mai 1918. 8(117

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 23. Mai,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause , Brückenvorstadt 31, aus.

In tiefer Trauer machen wir hierdurch die schmerzliche,
Mitteilung , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine
innigstgeliebte Gattin , unsere unermüdlich treubesorgte Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Für die Vcrlan -̂Abtti'.r.ug
sowie zur Beaujsichtigimg der
Arbetterinncn einer hiesigen
Fabrik vertrauenswürdige

Meisterin
gesucht.

Angebote unter Angabe der
seitherigen Tätigkeit unter Nr.
3(115 a. d. Exped. d Ztg.

LicM-Luft-Batf
Damen-lä Hmen-AMt.
Monats - u. Jahreskarten.

Näheres bei d Vorstand»

Deutsche
Warte

Weruebku ^ rHeimats-_ Leitung noch
eine iuhaltreiche, dabei

Frau
gel *. Winter

heute nacht 12 Uhr ganz unerwartet , im 48. Lebensjahre aus
diesem Leben abzurufen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Becker,

Niederselters , den 21. Mai 1918.

billige illustrierte Berliuer
Tageszeitung mit täg¬
licher Unterhaltungsbei¬
lage und wöchentlich6Bei¬
blättern lesen will, der
bestelle die „Deutsche
Warte",die im 29.Jahr¬
gang erscheint, Leitar¬
tikel führender Männer
aller Parteien über die
Tages-uudReformfrageu
bringt(die „D. W." ist
das Organ des Haupl-
ausschusses für Krieger-
Heimstätten), schnell und
sachlich über das Wissens¬
werte aus Zeit und Leben
berichtet und mouatlich
uur M. 1.—, (Bestell¬
geld 14 Psg.) kostet. Feld-
Postbezug monatlich Mk.
1.35. Man verlange
Probenummern vom Ber
lag der Deutschen Warte

Berlin NW 6.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23. Mai , nachmit¬
tags 2»/, Uhr , vom Sterbehause aus statt . MU/

Wichtig für
Hinterbliebene von
Heeresangrhörige

I » all« 8ra «ca. ttetAe di- Cerforji
»fr ^ inurSifbofi Ma H--r-Sau, -di>r,g-«
betreff» , erhalt» Re fofbnlrt « aslaal , »»v-
Hülfe Vva»er

£

Die MtklbellltNSsitelle.
ArbeitsbücherzürsorgchrU» für KricgŝortetMicbcnt

(B Unis« Limburg

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde, in der sich Mütter "Nd PstegemÄtek

von Kindern bis zum vollendeten zweitenLebensl-chrekostenloS
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wieder
zugelaflen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mutter-
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinde«
den Ernährungszustand und die Pflege sestzustellen. Ts wird
auf einer genauen Kmderwage gewogen, danut von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme des KlndeS
sestgestellt werden kann. Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegeu
soll, damit beide, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnifle des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter , d,e
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein¬
zuholen, wird eö vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost-
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und .Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Levens-
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?

Partstratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3- 5 Uhr. » « ** Krei *au 8sehus8.

zu haben in der
Kreisblatt-Druckerei. • . k. &tn tu Schiotz.

Kriegsregelu.
1. Gehe sparsam mit deinen Vorräten um, denn du mußt

für die nächsten knappen Monate, möglichst bis zur nächsten-
Ervte auskommen.

2. Gib von deinen Vorräten au die Behörden ab, soviel
du irgend kannst; denn sie müssen viel für die Städte b
Industriearbeiter liefern .

. 3 Schillt nicht auf die Behörden sonderp auf die Feinde
denn diese allein find an allen EinschränkungenSchuld.

4. Befolge die behördlichen Anordrungkn. denn sie M
nur deshalb gegeben, damit wir wirtschaftlich fugen könne«-

5. Denke an die Feldgrauest und besonders an Del«
Angehörigen draußen, denn die mußt du dadurch unterstütz« «
daß du :m wirtschaftlichen Kampfe alles tust, was in dein«
Kräften steht. ^

6. Denke daran, wie es wäre, wenn der Feind im La« ,
stände; der würde dir noch viel mehr abnehmen und w
würdest hungern wüsten.

7 Denke wie es wäre wenn wir nicht siegen würde^
dann würde nicht bloß Deutschland sondern auch du arm m
elend werden. -J

8. Wer zurückhält (Nahrungsmittel , Geld,) untersnui
den Feind ; Wer gibt, was er irgend entbehren kann,
dem Vaterland . ™

Wenn du gewissenhaft alles erfüllst, was die ichv
Seit von dir fordert, dann kannst du ein gutes Ge» ' L
haben, dann hast du deine Schuldigkeit getan und
mitgestritten, un wirt -chastlichm Kampfe um den ^ -eg«
erringen

die d
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